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Fluten in den übrigen Theilen des Jahres und die Fluten im Sommer
niedriger als die Fluten im Winter. Dabei aber hat man beobachtet, daß
die Fluten von den Polen aus nach dem Äquator hin an Höhe zunehmen
und nur in offenen Meeren in ihrer ganzen Großartigkeit sich zeigen. In
Binnenmeeren finden sie entweder gar nicht oder doch nur in geringem
Maße statt. Die Ostsee und der Kaspi-See haben keine, das mittel¬
ländische Meer nur eine unbedeutende Ebbe und Flut.

4. Die Erscheinung der Gezeiten findet ihre Erklärung in der An¬
ziehungskraft, welche hauptsächlich der Mond, aber auch die Sonne auf
die Erde ausübt. Denken wir uns die Erde ganz mit Wasser umgeben,
so wird der Mond die ihm zunächstliegenden Wassertheilchen stärker anziehen
als den entfernteren Mittelpunkt der Erde; es werden deshalb dem Monde
jene um ein größeres Wegestück entgegenrücken als dieser, folglich sich er¬
heben. Das Gleiche wird an dem vom Monde am weitesten entfernten
Punkte der Erde eintreten, weil der Mond auf diejenigen Wassertheilchen,
die sich dort befinden, eine weniger starke Anziehung ausübt als auf den
Mittelpunkt, gegen welchen sie um ein gleiches Wegestück zurückbleiben; das
dort befindliche Wasser wird sich also in Folge dieses Zurückbleibens heben.
Es findet demnach eine Flut statt für die beiden Punkte der Erde, welche
die kleinste und die größte Entfernung vom Monde haben, für welche also
der Mond den höchsten und tiefsten Stand am Himmel hat. In der
Mitte zwischen diesen beiden Punkten liegen diejenigen Orte, welche den
Mond im Horizont haben, für die er aus- und untergeht; von diesen Orten
aus muß Wasser nach den Flutstellen hinsinken, um daselbst den durch das
Steigen desselben entstehenden leeren Raum auszufüllen; an diesen Stellen
muß das Wasser also fallen, an ihnen ist Ebbe. Eine ähnliche Einwirkung,
obwohl bedeutend geringer, übt auch die Sonne durch ihre Anziehung aus.
Obgleich nämlich die Sonne unsere Erde mit einer mehr als 170mal
größeren Kraft anzieht, so sind doch die Mondfluten 2,73 mal größer als
die Sonnenfluten. Dies kommt daher, daß der Erddurchmesser im Vergleiche
mit der Entfernung der Erde von der Sonne viel kleiner ist als im Ver¬
gleiche mit der Entfernung ves Mondes von der Erde. Die Differenz
der Anziehung zwischen dem nächsten und entferntesten Punkte der Erde
beträgt für den Mond O,00poo4i, für die Sonne O,0000o15.

5. Nun erklärt sich leicht, warum in den Syzygien die größte Flut
stattfindet; Mond und Sonne wirken dann in derselben Richtung und unter¬
stützen einander. In den Quadraturen dagegen wirkt die Anziehungskraft
beider Himmelskörper in entgegengesetzter Richtung und hebt sich zum
Theil auf; deshalb müssen die kleinsten Fluten in jene Zeiten fallen. Da
ferner die Anziehungskraft beider Weltkörper um so stärker sein muß, je
mehr sie sich der Erde nähern , so muß die Winterflut größer sein als die
Sommerflut. Da endlich aber auch die Wirkung ihrer Anziehungskraft sich
um so stärker äußern muß, je mehr die Sonne und der Mond mit der
Erde in eine und dieselbe Richtung treten und diese im Laufe eines Tages
beibehalten, so müssen die Fluten, welche zur Zeit der Finsternisse und
der Nachtgleichen stattfinden, stärker sein als die Fluten in den übrigen
Theilen des Jahres; denn zur Zeit der Nachtgleichen stehen Sonne und
Mond in der Nähe des Äquators und durchlaufen ihre Tagkreise in der


